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Nr. 25

Rechts:

Ein paar Minuten vor der Abfahrt. Ueber 40
Kinder und Frauen haben im Wageninnern
Platz genommen. Hinde strecken sich ein-
ander zum Abschied entgegen. Letzte Er-
mahnungen, letzte Zuspriiche, letzte Griifle
werden getauscht. Im lauten Hin und Her
schwingen stumm bange Fragen um das Un-
gewisse mlL

40 femmes et enfants ont pris place dans le
camion. Avant le départ, on sert hativement
quelgues mains amies.

Unten:

Diese Frau wohnt mit ihren fiinf Kindern in
cinem vom Artilleriefeuer gefihrdeten Stadt-
viertel. Die drei dltern miissen in Sicherheit
gebracht werden, nur die beiden jiingsten
diirfen bei ihr bleiben.

Cette mére de cinq enfants, habitant dans
un quartier fréquemment bombardé. Ses trois
ainés viennent de sembarquer via Valence;
il lui reste les deux petits.

Der Abschied fillt schwer.
Wann sehen sie sich wie-
der, Mutter und Kinder?
In ein paar Wochen schon?
Oder nach Monaten erst?
Oder iiberhaupt nie mehr?
Es ist alles so grauenhaft ungewiff. Darum kostet solch eine Ab-
fahrt immer Trinen. Die Kinder, die freuen sich, bei ihnen ob-
siegt die Reiselust iiber den Trennungsschmerz. Sie winken bei
der Abfahrt durch die Wagenfenster, die zuriickgebliebenen Miit-
ter aber spiiren, dafl sie wieder ein Stiick @rmer geworden sind.

Le départ donne lien a des scénes déchirantes. Qui peut prévoir
quand ces méres reverront leurs enfants?

ie «Ayuda Suiza a los nifos de Espafia»,

die Arbeitsgemeinschaft fiir Spanienkinder,
ist schon seit mehreren Wochen am Werk. Vier
Camions, getauft auf die Namen Pestalozzi,
Dunant, Nansen und Wilson, versehen den
Evakuierungsdienst zwischen Madrid und Valen-
cia. Zwei Wagen fahren dreimal in der Woche
in jeder Richtung und fithren durchschnittlich
70 Menschen aus der gefihrdeten Heimat weg.
So haben die schweizerischen Helfer bis zum
heutigen Tag iiber 2000 Menschen in Sicher-
heit gebracht.

Unterwegs. Die Kinder befinden
sich mitten im Abenteuer der
groflen Reise. Viele von ihnen
waren vordem noch nie aus den
Mauern Madrids hinausgekom-
men und sehen jetzt zum ersten-
mal saftgriine Felder, weidende
Kiihe, Schafe und Ziegen. Das
grofle Abenteuer ist da. Freilich,
anfangs gab’s Trinen, weil alles
so fremd und neu war. Nach
einer Stunde aber verwandeln
sich die Kleinen in «fahrende
Singer». Spanische Weisen fiillen
die Camions, bekannte revolu-
tiondre Gesinge und was den
Kindern an Liedhaftem eben

vertraut ist. Die beiden Camions |

fahren eben an einer Stelle vor-
bei, die von den Schweizer
Chauffeuren die «Kleine Scheid-
egg» genannt wird. Auf dem
Dach des einen Wagens ist, den
Fliegern zur Warnung, grofl das

Schweizerkreuzgemalt und rechts |

vom Fiihrersitz stehen, den Fah-
rern zur Warnung, die Worte
geschrieben: «40 Kinder sind dir
anvertraut.»

Sur la route. Chaque camion
peut transporter un maximum de
40 enfants. Sur les toits desvoi-
tures sont peintes de grandes
croix fédérales qui les mettent
a Dlabri d’éventuelles attaques
aériennes. Devant le chauffeur
est placée cette inscription: «Tu
es responsable de 40 enfants».




In Madrid. Die beiden Autos, dic soeben dic Strecke

Valencia—Madrid zuriickgelegt haben, bringen lebens-
wichtige Dinge nach Madrid fur die hungernden Kin-
der und Greise: Mehl, Reis, Kartoffeln, Orangen, Ka-
kao und auch Medikamente. Eine ausgebrannce Kirche
dient als Stapelplatz. Dic Camions stchen vor der
Kirchentiir und die Reis- und Mehlsicke werden im
kithlen Kircheninnern verstaut. Die entleerten Wagen
fahren dann ins <Refugios, cin altes Kloster, werden
dort gereinigt und fiir den Evakuiertentranspore bereit-
gemacht.

A Madrid. Les deux camions qui viennent de Valence,
transportant des denrées comestibles: riz, farine, pom-
mes de terre, cacao, oranges et des médicaments, sont
déchargés. Une église désaffectée sert de grenier. Une
fois déchargés, les camions se rendent au «Refugios, un
ancien cloitre, oi ils embarquent des enfants a desti-
nation de Valence.

Nich nur Kinder, auch Frauen und Greise warten auf den Augenblick, da
sie mit den Schweizern nach Valencia fahren kénnen. Der ilteste, der mit-

ommen_ wurde, war 93 Jahre, das jingste 3 Monate alt. In der Heimat
bleiben, bei der Mutter, in der Nahe der Viter, Briider oder Sshne, dic an
der Front stchen, das mochten cigentlich alle, aber man weif ja hier keinen
Augenblick, ob nicht der Tod vom Himmel herunterplatze. Schon von
morgens 5 Uhr an warten im Hof des «Refugios» tiglich Flunderte geduldig
auf den Abrransport, das Wenige gebiindele ncben sich, das ihnen der
Biirgerkricg ibriggelassen hat. Man hat warten gelernt. Auch die Frau auf
unserm Bild seczt sich schon seit cin paar Tagen jeweils am frithen Morgen,
bevor dic Wagen kommen, auf das sonnige Binklein und hofft, da auch
endlich i hr Name aufgerufen werde,

Nos camions ne servent point seulement au rapatriement des enfants, mais
aussi. des vieillards, Le passager le plus dgé transporté par notre mission
accusait 93 ans, le benjamin 3 mois. Chague jour, des centaines de personnes
attendent dans la cour du cloitre. Mais une minime proportion est appelée
@ partir, 1ls ont appris  attendre. Cette femme espére chague jour, dés cing

Meistens werden etwas iiber 40 Kinder in so
cinem Camion mitgenommen. Sie kénnen da
drin auf Binken sitzen. Auch cine Biuerin darf
heute mitfahren. Sie stammt aus der Umgebung
Toledos. Haus und Hof sind zerschossen, ihr
\hnn e im Krlcg umgekommen. Mit ihren

seligkeiten kam sic schlieRlich nach
Rhodid bos Ketber: it wurde ihr
Name abgelesen. Sie darf mitfahren, fort in d
Sicherheit. Den Gram freilich um das Verlorene
und Zerstérte kann sie nicht zuriicklassen.
Maison et biens sont détruits. Son mari est mort
en campagne. Cette femme, originaire des_en-
virons de Tolide, a fui avec son enfant. Elle a
échoué au «Refugios et lon vient dappeler son
nom dans la liste des partants.

Die Fahrer wissen, wann den Kindern das Fahren unbehaglich wird,
wann sie etwas Bewegung und frische Luft brauchy i
dsimach NLelRdEch e i berin b M G S e A
Griinen gerastet, nach weitern anderthalb Stunden wiederum, un:
Mittags um 1 Uhr nimme man in der Nahe cines Brunnens das
tagsmahl cin. Jedes der Kinder erhile eine Tasse Ovomaltine, cin
SehiskeRiahe und Friichte. Was ist das doch fiir cine sonderbare
hulreises! Und all das noch nic Geschaute: die Weite der Land-
Shabr iE Aco R ]

11 it chasd. et les sossessont srrés dany L camions, Auss procéd
emic & un arrét. Vers une heure de Papré
R e R
pigue-nique Sorganise. Chaque, enfant recoit une
tasse d’ovomaltine, un sandwich et un fruit

. en gesameen s
purl st e e A i
zusammen mit zwei weitern Landsleuten cine ung

waltungsarbeit. Das Bild zeigt ihn unterwegs zw

Valencia im Gesprich mit den Chauffeuren Ketterer (rechts mit
Brille) und Risi.

Rodolfo Olgiati, un Suisse, secrétaire du Service civil international,
qui Soccupe avec un immense dévouement de Dévacuation des e
fants de Madrid, en conversation avec les chauffeurs Ketterer (a
droite) et Risi (de dos).

N Yot

Begegnung auf der 400 km langen Strafle zwischen Madrid und VaJ
lenca, Links einer der mic Lebensmitteln ssfllen Wagen auf

reches einer der von Kindern besetzten Wagen aus Madri
Die Rollsod Balie s, aischer i s aradeadet abalite Ve o4
aus. Es tut gut, mitten im fremden Land cin bifichen reden zu ko
nen wie einem der Schnabel gewachsen ist, nimlich «Schwyzertiits
Rencontre de dewx de nos camions sur la grand'route. Lin montg
vers Madrid, chargé de comestibles, Lautre évacue des enfants wer|
Valence. On Sarréte un instant et Pon bavarde... en suisse allemand
bien entendu.

heures du matin, que son nom figurera sur la liste des partants.

... der gefahrdeten Hieimat

L’eenvre du «Secours Suisse» anx enfants d’Espagne

L« Ayuda Suiza a los misios de Es-
pafia». <Le Secours Suisse aux enfants
&Espagne» est & Paewvre depuis plusieurs
semaines. Quatre camions qui portent les
noms respectifs de: Pestalozzi, Dunant,
Nansen et Wilson circulent entre Madrid
et Valence. Tandis que les uns montent
vers Madrid transportant des denrées
comestibles, telles que riz, farine, pom-
mes de terre, cacao, fruits, etc., les autres
redescendent vers Valence, rapatriant
vieillards et enfants. Jusqwici, grice d
notre mission, plus de 2000 personnes

In Chiva, 30 Kilo-
meter vor Valencia,
leben bereits 300 eva-
kuierte_Kinder und
alle 300 sind einer
cinzigen  Lehrerin
unterstelle. Zuweilen
warten sic abends auf
das Eintreffen der
Camions aus Madrid,
umihrenklcinen Lei- 2 :
densgefihreen rasch e Links: Reches:
driicken S
zukénnen, Vielleicht
sicht man ein bekann-
tesGesicht, und wenn
niche, es ist im-
mer cin Stiick Hei-
ma, das da vorbei-
fikre.

sont en sécurité. ‘

Im Umkreis von Valen-
cia, mitten in riesigen
enhainen, stehen

Die Lehrerin von Chi-
va, die «schonste Frau»,
die unser Reporter auf
seiner Reise sah. Sie
stamume aus Madrid und Grof-
uncerrichtet heute 300 grundbcslucr dieselbst
Kinder. Ob_sie auch entweder in  Madrid
cinmal in_die Schweiz oder im Ausland wohn-
A Chiva (30 ‘kilo- ommen werde? Am ten und ihre Linde-
métres de Valence), licbsten_schon morgen, reien durch Verwalter
300  enfants _ont wenn die Schweiz nur bebauen lieen. Beim Une <Torres sise au
trowvé un abri. Cha- ., nicht so f Ausbruch der Revolu- milieu  des orangers
que soir, ils viennent . weit weg Wi tion inderce sich die dans les environs de
assister au passage Lage, die (:rollgrund- Valence. Les <Torres»
des camions et ser- esitzer siczen heute in sont les villas des
rent hitivement la
main de leurs com-
pagnons dinfortune.

hicher in chhcr!

racht hat. Ein
xhloﬂahnhdncr ~Tcrrc»
20 Kilometer von Va-
lencia entfernt.

La maitresse de école PSR | Calnalifil =
deClize (e plisibelle Bineor o o Villes grands  propriétaires
femme que ""0'" ol aber die Kin- fonciers, " expropriés
laborateur o avoir der, die man aus ihren par la guerre civile, et
rencontrée dans ik zerstorten Heimstitten oi sont présentement
voyage) enseigne seule in Madrid, Toledo oder logés les enfants éva-
300 enfants. anderswoher geholtund cués de Madrid.

Auf dem Tennisplatz turnen heute unter Anleitung ||
cines Lehrers oder einer Lehrerin evakuierte Stadt-

In die Villengirten werden Tische und Stihle gestellr, und e s e

hier im Freien erhalten die Kleinen ihren Schulunterricht.
Sous la direction d’un maitre ou d’une maitresse,
les enfants_ cffectuent des exercices respiratoires
sur le tennis de la villa

Dans le jardin sont installées chaises et tables. Les gosses
suivent les lecons en plein air.




	Auszug aus der gefährdeten Heimat

